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k Karlsruher Zeitung .

Samstag , 23 Oktober .

^ 2LS Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 M . 50 Pf . ; durch die Post im Gebiete »er deutschen Poftverwaltung , Briefträgergebühr eingerechnet , 3 Mark 65 Pi .
Expedition : Karl -Friedrichs - Straße Nr . 14 , woselbst auch die Anzeige » in Empfang genommen werden .
EinrnckunzSgebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 18 Pfennige . Briefe und Gelder frei . L87S .

Bestellungen auf die Karlsruher Zeitung für
He Monate November und Dezember werden bei

'
-er Expedition und den betreffenden HH . Agenten
sowie bei fämmtlichen Postanstalten angenommen .

/ Amtlicher Weil.
f Krise Majestät der Kaiser und König haben mittelst
Allerhöchster Kabinets - Ordrcs vom 12 . d . Mts . Folgendes
rllergnädigst zu bestimmen geruht :

Vom 2 . Badischen Grenadier - Regiment Kaiser Wilhelm
Ar. 110 werden die Portepeefähnriche von der Groeben ,
v. Olszewski zu Secondelieutenants befördert .

Vom 1 . Obcrschlesischen Infanterie - Regiment Nr . 22 wer -
hsidiePortepecfähnriche Hagen , Pachnio , Fritz , Block

Schnitze zu Secondelieutenants und
. vom 3 . Badischen Infanterie -Regiment Nr . 111 wird der

Unteroffizier Nebel zum Portepeefähnrich befördert .
Dem Sccondelieatenant Naher wird der Abschied bewilligt .
Vom 5 . Badischen Infanterie -Regiment Nr . 113 wird der

Portepeesähnrich Krause zum Sccondelieutenant befördert .
Vom 4 . Badischen Infanterie -Regiment Prinz Wilhelm

Ar. 112 werden die Portcpeefähnriche Strauß und Weiß
zu Secondelieutenants befördert .

Vom Kurmärkischen Dragoner - Regiment Nr . 14 scheidet
dn Sccondelieutenant Prinz zu Schönaich - Carolath
aus und tritt zu den Reserve - Offizieren des Regiments über .

Vom 1 . Bataillon ( Freiburg ) 5 . Badischen Landwehr -
Regiments Nr . 113 wird der Vicefeldwebel Sohler zum
Sccondelieutenant der Reserve des 5 . Badischen Infanterie -
Regiments Nr . 113 befördert .

Vom 2 . Bataillon ( Stockach ) .6 . Badischen Landwehr - Re¬
giments Nr . 114 wird dem Sccondelieutenant Frhrn .
v. Lodmann - Bodmann II . von der Reserve des 2 .
Badischen Dragoner - Regiments Markgraf Maximilian Nr . 21
der Abschied mit der gesetzlichen Pension bewilligt «

Der unter dem gesetzlichen Vorbehalt ausgeschiedene Se -
condclimtenant v . Ruville zu Berlin , zuletzt im Magde -
burgischen Kürassier - Regiment Nr . 7 , wird auf seinen Antrag
im stehenden Heere , und zwar als jüngster Secondelieute -
»ant im 2 . Badischen Dragoner -Regiment Markgraf Maxi¬
milian Nr . 21 wieder angestellt .

Keim Majestät der Kaiser und König haben mit¬
telst Allerhöchster Kabincts - Ordre vom 12 . d . Mts . Aller¬
gnädigst geruht , dem Major Cardinal von Widdern
vom 4 . Badischen Infanterie - Regiment Prinz Wilhelm Nr .
112 ein Patent seiner Charge zu verleihen .

Uicht -Amtlicher Weil.
Telegramme .

4 Stuttgart , 20 . Okt . Laut einer dem „Merkur " zuge -
Mgenen Nachricht sind in Hohen ; ollern 120 liberale
x«d 111 ultramontane Wahlmänner gewählt worden . Bei
der letzten Wahl für den Landtag waren es 88 Liberale und
135 Ultramontane . >

fit Mailand , 21 . Okt . Se . Majestät der Kaiser Wil - jHelm machte heute in Begleitung der Generale Cialdini und !

Balegno und mehrerer anderer hoher Militärs eine Aus¬
fahrt und besichtigte später den Dom , das Hospital uud die
Galerie Victor Emanuel . Später nahm Se . Mctjestät das
Rathhaus und verschiedene andere Gebäude der Stadt in
Augenschein . Die Bürgerschaften mehrerer italienischer Städte
haben dem Kaiser Huldigungsadressen überreicht . — Wie die
„ Perscveranza " erfährt , würde sich der General - Feldmarschall
Graf Moltke nach der Abreise Se . Majestät des Kaisers
nach Rom begeben .

fi Wie » , 21 . Okt . Wie die „ Polit . Korresp ." aus authen¬
tischer Quelle vernimmt , hat der Kaiser die vom Frhrn .
v . Wcnckheim nachgcsuchte Enthebung vom Ministerpräsi -
dium genehmigt . Er ernannte den Minister des Innern ,
Koloman Tisza , zum Ministerpräsidenten . Derselbe legte
heute Vormittag den Eid ab . Das Blatt bestätigt ferner ,
daß die Minister sämmtlich auf ihren Posten bleiben werden .
Frhr . v. Wenckheim bleibt Minister am Hoflager . Koloman
Tis za behält das Portefeuille »ls Minister des Innern . Das
Amtsblatt veröffentlicht morgen ein darauf bezügliches Hand¬
schreiben des Kaisers . Derselben Korrespondenz zufolge findet
die Finanzmaßregel der türkischen Regierung nicht bloß auf
die Zinsen , sondern auch auf die Treffer der türkischen Loose
Anwendung .

fi Wien , 21 . Okt . Die Konferenz der Eisenbahn -
Direktoren , welche am 16 . November stattfindet , wird
darüber berathen , welche Maßnahmen Angesichts der Ur -
theile der preußischen Gerichte betreffs der Zrnsenzahlung
und Amortisirungsquoten in Gold oder Thalern zu treffen
seim .

fi Wi n , 21 . Okt . Die Börsenkammer beschloß, daß
vom 22 . Oktober ab die türkischen Loose ohne Zinsvergütung
zu handeln seien . Dieselbe beschloß den Antrag an die Re¬
gierung , daß behufs der Ordnung des Börsenbudgets für
die Notirung im amtlichen Kursblatt eine progressive jähr¬
liche Cotagegebühr bis 5000 fl . zu entrichten sei .

fi Pesth , 21 . Okt . Ein kaiserl . HandschreibM gestattet '
daß die Stadt Ofen den Charakter einer Festung verliere
und die entbehrlichen Gründe und Gebäude sofort und ohne
Entschädigung , die übrigen aber nach Maßgabe der Ver¬
handlungen mit dem Kriegsminister dem ungarischen Finanz -
minister übergeben werden sollen . Die Befestigung des
Blockberges wird hierdurch nicht berührt .

fi Perpignan , 21 . Okt . Der Karlistenoberst Pedrals ,
Kommandant von Ripoll , wurde auf französischem Gebiet
todt aufgefunden . Man glaubt , daß er an Wunden gestor¬
ben ist, die er in Spanien erhalten habe.

Deutschland
Karlsruhe . 22 . Okt . Ihre Königlichen Hoheiten der Groß¬

herzog , die Großherzogin und der Erbgroßherzog sind heule
Vormittag 45 Minuten nach 10 Uhr , von Baden kommend ,
zu dauerndem Aufenthalt in der Residenzstadt eingetroffen .

* Berlin , 19 . Okt . In der Sitzung der Reichs -
Justizkommission vom 18 . Oktober trat bei der Debatte
über die Sitzungspolizei zunächst die Frage in den Vorder¬
grund , ob sich dieselbe auch auf den Staatsanwalt und die
beisitzenden Richter , Geschworenen u . s . w . erstrecke. Der
Entwurf enthält im Z 143 den Satz : „ Die Aufrechthaltung
der Ordnung in der Sitzung liegt dem Vorsitzenden ob" , und

Kafp,r Käufer und der Streit um feine badische
Abstammung.

Bon O . Mittelstadt .

(Fortsetzung .)
Nun denke man sich diese Frau mit ihren aufgeregten Erinnerungen

» t den Geh. Rath Welcher , dessen Stärke kaltes Blut , nüchternes^ ken und scharfe Auffassung eben auch nicht war , nach einem im
, Rngnügungsvrt " verplauderten Nachmittag mit einander im Gespräch

<j Aer Kaspar Hauser und den Erbprinzen . Welcher erfährt hier zum
Mal die ihm neue Thatsache , daß die Amme inl den letzten Lebens '

« den de- Erbprinzen abwesend gewesen , daß sie den Erbprinzen* kdkr im Sterben noch im Tode gesehen . Dieses Faktum für sich« in war natürlich für Welcker 'S Hauser - Forschungen von unschätz -
datkm Berthe . Der einzige Jdentitätszeuge , von dem er wußte , der
<* >> Kaspar Hauser hätte aussagen können , versagte ! Die übrigen
Schmückungen der Ammengeschichte machten sich dann im Lause der

und Wiederholungen leicht von selbst. Der Einx verbessert di?
des Andern , erlaubt sich hier , erlaubt sich dort eine kleine styli »

^ " ichduerung , vervollständigt in der Form einen von ihm in
77 ? ^ stimmten Sinn ausgefaßten , vermeintlich aber unklar ansge -
« km Gedanken , bis sich die Geschichte dann hübsch so abvundet , wie
^ iie eben braucht . Wie viel in solchen kleinen nachträglichen Inter -

En Hrau Schindler , wie viel die HH . Welcker und Kolb zu
haben , wage ich nicht zu bestimmen , ist auch gleichgiltig . Un -

ist , daß daS Kind in der Nacht vom 15 . ans den 16 . cr -
H *), daß die Amme noch am Todestage des Erbprinzen einen

- - - Zig . " vom 21 . Okt . 1812 enthält folgendes Todes
' 16 . Okt . Diesen Abend nach 8 Uhr wurdemot durch die Nachricht , daß der neugebarene Erbgroßherzeg ,

id,n
* ^ rflossener Nacht in bedenklichen Gesundheitsumständen

verschieden sei , in allgemeine Trauer und Bestürzung

Gang in die Stadt gemacht , während der unbestimmten Zeit dieses
Ausgangs das Befinden deS sechzehn Tage allen Kindes eine tödtliche
Wendung genommen hat , und sein Tod selbst (zwar unter den Augen
deä Vaters , der beiden Leibärzte , der Frau Horst , des Oberflkammer -
herrn v . Montperny , des Hofmarschalls v. Gayling . aber nicht der
Frau Schindler, ) erfolgt ist. Genügt dies den Anklägern für ihre
moralische BeweiSführnng , so bleibe es ihnen unbenommen !

Und endlich die Abwesenheit der Mutter . „ Es ist behauptet, " sagt
Kolb , „daß die Mutter , die Großherzogiu Stephanie , das sterbende
Kind nicht sehen durfte . Obwohl diese Behauptung sehr glaubwürdig
dargethan war , so fehlte doch bis jetzt ein altcnmäßiger Beweis . Ein
solcher ist unzweifelhaft geliefert " — durch dar Protokoll über die
Nothtaufe . „Die Mutter war es , der ein anderes Kind nicht leicht
untergeschoben werden konnte . Wäre sie gegenwärtig gewesen , dann
müßten die Zweifel verstummen !" heißt es lriumphirend weiter . Sie
ist nicht gegenwärtig gewesen — folglich hat man ihr ein anderes Kind
untergeschoben , muß jeder einsichtsvolle Leser ergänzen .

Zunächst bekenne ich meinen vollständigen Unglauben in die Kolb 'scke
Perficherung : seine Zweifel wären verstummt , wenn der Nothtaufe -
Akt die Mitanwesenheit der Großherzogin Stephanie konstatirte . ES

versetzt . " Kolb erklärt positiv : „ Diese Angabe ist irrig ; erst am Spät¬
nachmittage deS 18 . mußte die Erkrankung begannen haben . " Weßhalb ?
woher weiß Kolb dies nach sechzig Jahren so genau ? Weil man die
Amme einen Gang zu ihrem Kinde hat machen lassen ? Oder weil
der Akt der Nothtaufe durch die Hebamme , nachdem man zuvor nachdem Oberhosprediger geschickt , erst nach 5 Uhr ; begonnen ? Die Zeit
spricht für tödtliche Erkrankung , rächt für Erkrankung überhaupt , was
zweierlei ist . Kolb weiß daneben auch , daß man dem Erbprinzen 3 — 4
Swnden jede Nahrung versagt hat — weil ja die Amme abwesendwar , und andere Nahrungsmittel als die Muttermilch der Frau Schind¬ler überhaupt nicht denkbar ist. Nun haben Pie Unmenschen daS von
ihnen unterschobene kranke Kind auch noch durch Hunger zn Tode
gequält !

i»> - ----- - - -> - - - ' ' ' 7,^ - ^

fügt sodann hinzu , daß jede bei der Verhandlung nicht amt¬
lich betheiligte Person von dem Vorsitzenden zur Ordnung
gerufen werden könne . Es lagen nun verschiedene Anträgevor , das Recht des Ordnungsrufs auch auf die amtlich be¬
theiligten Personen , insbesondere den Staatsanwalt , auszu -
dehnrn , und wurden damit begründet , daß es in der Natur
der Sache liege , daß derjenige , welchem in einer mündlichen
Verhandlung die Sitzungspolizei obliege , solche auch nachallen Seiten hin zu handhaben habe , namentlich auch dem
Staatsanwalt gegenüber , der hierbei nicht als Beamter , son¬dern als verhandelnde Partei in Betracht komme. Zu Gun¬
sten des Entwurfs wurde dagegen geltend gemacht , eine cvvrdi -
nirte Behörde könne nicht unter die Disziplin einer andern
coordinirten Behörde gestellt werden ; dies würde nur zu
Mißhelligkciten und Skandal führen . Schließlich fand ein
Antrag des Abg . Or . Lasker Annahme , den auf den Ord¬
nungsruf bezüglichen Satz ganz zu streichen , da ein Ord¬
nungsruf nur für parlamentarische Versammlungen paffe und
ans dem von der Aufrechterhaltung der Ordnung im Allge¬meinen handelnden ersten Satze mit genügender Deutlichkeit
hervorgehe , daß der Vorsitzende nach allen Richtungen hin ,also auch dem Staatsanwalt gegenüber , die Sitzungspolizei
zu handhaben habe . Die tztz 144 und 145 wurden hieraufmit der Modifikation genehmigt , daß die Befugniß des Ge¬
richts , einen Widerspenstigen aus dem Sitzungszimmer zu
entfernen und zur H " st abzuführen , dcßglcichen gegen eine
Person , die sich in der Sitzung einer Ungebühr schuldig
mache , eine Ordnungsstrafe von drei Tagen Haft fcstzusetzen,
sich nicht auf Rechtsanwälte und Vertheidiger erstrecken solle,indem allseitig anerkannt wurde , daß dieselbe diesen Pcrsonm
gegenüber nicht passend erscheine. Dagegen wurde ein An¬
trag , auch die Befugniß des Gerichts , gegen Rechtsanwälte
und Vertheidiger wegen Ungebühr eine Ordnungsstrafe bis
zu IM M . sestzusetzcn, zu beseitigen , verworfen , weil man
dafür hielt , daß eine derartige Befugniß unter Umständen
zur Aufrcchterhaltung der Autorität des Gerichts nothwendig
sei. — Zu den ersten , die eigentlichen Organisationsfragen
betreffenden Titeln des Gerichtsverfassungs - Gesetzes liegtbereits eine Reihe tief einschneidender und umfassender An¬
träge vor , wie Anträge der Abgg . Becker und v . Schwarze
wegen Einführung von Schöffengerichten für die Strafsachenmittlerer Ordnung , der Abgg . 1>r. Böhr und Struckmann
auf Einführung eines Abschnitts über das Richteramt , der
Abgg . Becker und v . Puttkamer auf Einführung von Han¬delskammern bei den Landgerichten als Ersatz für die Han¬delsgerichte u . s. w . Außerdem hat der Abg . Or . Laskereinen umfassenden Antrag bezüglich der Rechtsanwaltschaftvorbereitet .

Die Frau Prinzessin Friedrich Karl gedenkt nachder Abreise des Kaisers von Mailand sich von dort mit
ihren Töchtern , den Prmzesstnen Marie und Elisabeth , nachRom zu begeben . — Wie die „Post " mitthcilt , hat dem
Vernehmen nach der Evangelische Oberkirchcmath an die
Konsistorien der sechs älteren Provinzen eine Zirkularver¬fügung erlassen , in welcher auf die einzelnen Anträge der
Provinzialsynoden in der Trauungsangelegenhcit als Ant¬wort ein Generalbeschcid ertheilt wird . Die Nachricht , daßder zwischen dem Präsidenten des Oberkirchenraths und dem
Kultusminister vereinbarte Entwurf über die definitive Ge -
neralshnode bereits dem Kaiser vorliege , wird ihr von unter -

wäre dem Herrn und seiner Methode auch dann nicht schwer geworden
auSzuführen , wie diese Anwesenheit der Mutier gar nichts beweise

'

Eine kranke , durch eine schwere Entbindung körperlich und geistig en >krästete Wöchnerin , aufgeregt durch den drohenden Tod ihres Kindes ,verwirrt durch daS entsetzliche Ceremoniell der Nothtaufe , die wie zurTäuschung ausgesuchte Stunde des Dämmerlichts oder gar des Kerzen -
sch -ins , wie will man da einer solchen Mutter znmuthen , daß sie die
Züge des Täuflings auf seine Identität hin prüft - so öder ähnlichwürde dann Hr . Kolb sich haben vernehmen kaffen und vielleicht nicht
ganz mit Unrecht . Er brauchte auch hier nur die Gesichtspunkte zubenutzen , die sein Vorgänger Seiler in. seiner oben gekennzeichneten
Schrift für die leichte Täuschung Stephaniens vorgezeichnet hat . Das

'

was Kolb und seinesgleichen ihre „ Zweifel " zu nennen belieben , ha -
längst aufgehört , diesen mit dem Streben nach Wahrheit zusammen¬
hängenden guten Namen zu verdienen . Nicht Zweifel , sondern bös -
willige oder leichtfertige Verleumdungen nennt unsere deutsche Sprachederartige Reden .

WaS heißt es ferner : das Protokoll über die Nothtaufe beweis -
aktenmäßig , daß die Großherzogin Stephanie ihr sterbendes Kind nicht
sehen durfte ? Kolb muß sehr sonderbare Vorstellungen vom Urkunden -l beweise haben , und Akten eigenthümlich zu lesen verstehen , wenn erdies „nicht sehen dürfen " im Protokoll entdeckt hat . Dasselbe enthäl

'
kein Wort von der Großherzogin Stephanie . Weder weßhalb sie nichtanwesend gewesen , noch ob sie überhaupt von der Nothtaufe oder der
töütlichen Erkrankung -ihres Kindes Kunde gehabt noch weniger , daß- ihr Jemand die Anwesenheit untersagt hätte , läßt sich ans dem Proto -
koll ahnen .

_
(Fortsetzung so gt.)

51 Berlin , 21 . Okt . Bei sehr niedriger Temperatur und bei
sehr rauher Lust trat hier heute Vormittag leichter Schneefallein , welcher mehrere Stunden dauerte . Der Schnee hielt sich abernur an wenigen Stellen .



richteter Seite als irrthümlich bezeichnet. Da jetzt erst die
Motive zu dem -Entwurf ausgearbeitet werden, wird die
Vorlage desselben an Se . Majestät erst nach dessen Rückkehr
aus Italien erfolgen. Mit den Vorbereitungen zur außer¬
ordentlichen Generalsynode wird nach eventueller Geneh¬
migung des Entwurfs durch den Kaiser mindestens die erste
Woche des November vergehen ; bis zum eigentlichen Zu¬
sammentritt wird den Mitgliedern dann noch immer eine
Frist von 14 Tagen zur Erledigung ihrer persönlichen oder
geschäftlichen Angelegenheiten gelassen werden müssen . Für
die Dauer der Verhandlungen der Generalsynode sind un¬
gefähr drei bis vier Wochen in Aussicht genommen .

5) Berlin , 20. Okt. Den aus Mailand hier eingegange¬
nen Mittheilungen zufolge ist das Befinden des Kaisers
andauernd ein sehr günstiges. Die Anstrengungen der Reise
und der Repräsentation haben in keiner Weise nachtheilig
auf den Gesundheitszustand Höchstdesselben eingewirkt . Wie
heute auch die halbamtliche „ Provinzial - Korresp.

" meldet , wird
Se . Majestät voraussichtlich am Montag den 25 . d . Mts .
aus Italien wieder in Berlin eintreffen , am 26 . der hier
stattfindenden feierlichen Enthüllung des „ Stein - Denkmals "

beiwohnen und am 27 . die Eröffnung des deutschen Reichs¬
tages im Weißen Saale des königl . Schlosses vollziehen .

'
Nach anderseitigen Mittheilungen gedenkt der Kaiser in Be -
glcitung der königl . Prinzen am 28 . d . Nits . Abends in
Ohlau einzutreffcn und an den beiden folgenden Tagen im
dortigen Fürstenwalde Jagden abzuhalten . Mit dieser Reise
nach Schlesien wird sich auch ein Besuch Sr . Majestät und
der Prinzen bei dem Herzog von Sagan verbinden . — Der
kaiserl. deutsche Gesandte am königl . niederländischen Hofe,
Frhr. v . Canitz und -Dallwitz , ist am 15 . d . Mts . wieder
im Haag eingetroffen und hat seine Amtsgeschäfte wieder
übernommen. Die Entscheidung über die Wiederbesetzung der
Gesandtenposten in Brüssel, sowie an den großh . mecklenbur¬
gischen Höfen und bei den Hansestädten erfolgt erst nach der
Rückkehr des Kaisers aus Italien . In hiesigen politischen
Kreisen bezeichnet man fortdauernd den Grasen v . Bran¬
denburg , deutschen Gesandten am königl . portugiesischen
Hofe, als künftigen Vertreter des Deutschen Reiches am
königl . belgischen Hose. Zugleich wird der bisherige königl .
preußische Gesandte am großh . sächsischen Hofe, Legationsrath
v . Pirch, mit großer Bestimmtheit als designirter Amtsnach¬
folger des Grafen Brandenburg in Lissabon genannt.

* Berlin , 20 . Okt . In seiner heutigen Sitzung beschloß
der deutsche Landwirthschaftsrath zunächst , die von
uns bereits erwähnten, von einzelnen Vereinen Angebrachten
Anträge betreffend den Schutz der Weinproduzenten» För¬
derung der Bienenzucht, Aufhebung der Grundsteuer rc. dem
Ausschuß mit der Aufforderung zu überweisen , dieselben auf
die Tagesordnung der nächstjährigen Versammlung zu stellen.
Ferner wurden aus Antrag des Hrn . Prof . Richter (Tha-
rand) folgende Anträge angenommen: 1 ) Die Reichsregie¬
rung zu ersuchen, bevor mit der Steuererhöhung vorgegangen
wird, zu untersuchen , ob die erhöhte Brausteucr zu dem Ein¬
fuhrzoll und den Uebergangsabgabenin Deutschland in einem
solchen Berhältniß steht, daß die einheimische Fabrikation nicht
geschädigt wird: 2) Die Rcichsregierung zu ersuchen , bei
dem erneuten -Abschluß des Handelsvertrages mit Italien
daraus Bedacht zu nehmen , daß die Hindernisse , welche dem
Export des deutschen Spiritus nach Italien noch entgegen¬
stehen , hinweg geräumt werden . Auf der Tagesordnung steht
die Untersuchung über das Hagelversicherungswesenin Deutsch ,
land. Namens der in voriger Session gewählten Kommission
referiren über diesen Gegenstand Prof . Richter (Tharand)
und Knauer (Gröbers) . Die Anträge beider Referenten gehen
etwa dahin , vorläufig von der Organisation einer allgemeinen
deutschen Hagelversicherungs-Anstalt unter Aufsicht der landw.
Vereine abzusehen , — zu weiterer Untersuchung über das
Hagelversicherungswesen und die damit in Zusammenhang
stehenden Fragen eine Kommission von fünf Mitgliedern zu
ernennen. Nach längerer Debatte beschließt die Versammlung
auch dem entsprechend.

* Berlin , 20 . Okt . Bei der heutigen Verhandlung des
Arnim ' schen Prozesses waren außer einer Anzahl von'
Berichterstattern nur Arnim 's Sohn , Graf Arnim- Schla -
genthin, Arnim 's Schwager , Graf Arnim-Boitzenburg , früher
Legationssekretär in Lissabon , und ein Offizier und ein Be¬
amter aus dem Reichskanzler- Amt anwesend . Die Entschei¬
dungsgründe wurden nach Verkündung der Decisivsentenz
verlesen ; letztere lautet auf Zurückweisung . Die Kosten wer¬
den dem Imploranten zur Last gelegt . Der wesentliche In¬
halt der Entscheidungsgründe ist folgender :

Die behauptete Verletzung der gesetzlichen Bestimmung in Art . 5
des Gesetzes vom 3 . Mai 1852 liege nicht vor . Der Angeklagte habe
mit den Erklärungen , die er nach der Eingabe seines VertheidigerS
vom 24 . Nov . vor . Jahres bei seiner Verhaftung in Nassenheide am
4 . Oktober und bei seiner ersten verantwortlichen Vernehmung vor
dem Untersuchungsrichter am 5 . Oktober vor . Jahres abgegeben zu
haben behauptete , im Gegentheil den Erfordernissen des Artikel- 5 des
gedachten Gesetzes in kein« Weise genügt . Die Vernehmung des An -

geklagten vom 4. Okt. habe sich nicht ans die Beschuldigung erstreckt -
Und wenn man auch annehmen wolle , die Jnkompetenzeinrede könne
antizipirt werden , so genüge doch eine mündliche , nicht protokollirte
Erklärung nicht , die für den zu arbitrirendeu Beschluß des Gerichts
nicht als die erforderliche Beschwerde gelten könne. In der Erklärung
vom 5 . Oktober lasse sich aber die Absicht der Jukompetenzeinrede in
keiner Weise klar erkennen . Aber selbst dann , wenn der Angeklagte
des Rechtes zur Erhebung der Jnkompetenzeinrede nicht verloren ge»

gaugen wäre , würde das hiesige Stadtgericht dennoch unter allen Um»
ständen als kompetent zu betrachten sein . Der Angeklagte beging die
strafbare Dhat hier in Berlin , daS hiesige Stadtgericht war mithin als
das k'ornm äslleti commissi anzusehen . Auch die Beschwerde des
Angeklagten , daß vom vorigen Richter der Begriff der Urkunden irrig
deklarirt worden sei, treffe nicht zu. Man könne dahingestellt sein las¬
sen , ob die vom Kammergericht geschehene Definition des Urkunden»
begriffs erschöpfend sei. Die Frage aber , ob der AppellatiouSrichter
die Grenze « des Urkundenbegriffs zu weit ausgedehnt , müsse entschie-
den verneint werden . Nach den Feststellungen des AppellationSrichterS

' seien diejenigen Schriftstücke , auf Grund deren die Verurtheilung er »

folgte , als dienstliche Korrespondenz durch ihr Aeußeres erkennbar ge.

wesen und ihrem Inhalt nach als Urkunden zu erachten , da sie für
die deutsche Politik in der bevorstehenden Papstwahl als beweiskräftig
angesehen werden mußten , um so mehr , als der Angeklagte die Ori »

ginale mit sich nahm . Dessen müßte sich der Angeklagte vollkommen
klar bewußt sein . Der Appellationsrichler habe sich nicht in einem

RechlSirrlhum befunden bei der Ausführung , daß nicht jede dienstliche

Korrespondenz als Urkunde anzusehen sei , daß der Richter vielmehr in

jedem einzelnen Fall die Frage für sich zu prüfen habe . Eben so un »

zutreffend seien die gegen die Anwendbarkeit von Art . 340 deS Straf »

gesetzbuchS vorgebrachtcn Einwendungen . Der Angeklagte sei zur Zeit
wo er die strafbare Handlung beging , noch Beamter gewesen . Seine

Zurdispofilionsstellung sei erst im Dezember l874 erfolgt . Auch seien
die Urkunden im recht eigentlichen Sinne ihm amtlich , nicht pro per¬
sona anvertraute und zugängliche gewesen . Und endlich sei auch die
dem Begriff der Bciseiteschaffung vom Angeklagten gegebene Deutung
hinfällig . AuS allen diesen Gründen habe , wie geschehen , erkannt

werden müssen .
Berlin , 21 . Okt . (Allg . Ztg .) Der Bundesrath hat

heute, mit Rücksicht auf die im Etat von 1876 zu erwar¬
tende Unterbilanz von 15 Millionen Mark, beschlossen: die
Gesetzentwürfe über Besteuerung der Schlußnotcn und wegen
Erhöhung der Brausteuer dem Reichstag vorzulcgen . Der
Gesetzentwurf über die gegenseitigen Hilfskassen wurde nach'
den Ausschußanträgen genehmigt.

51 Berlin , 21 . Okt . Nach Mittheilungen aus Mailand
wird der Kaiser am Samstag den 23 . d . M . von dort ab¬
reffen und am Montag den 25 . hier in Berlin eintreffen .
Die Nachrichten über das Befinden Sr . Majestät lauten an¬
dauernd sehr günstig. — Wie aus Varzin gemeldet wird ,
zeigt sich neuerdings in dem Befinden des Reichskanzlers
Fürsten v . Bismarck einige Besserung. Doch bleibt es noch
immer sehr unwahrscheinlich , daß der Reichskanzler zu der am
27 . d . M . stattfindcnden Eröffnung des deutschen Reichstags
nach Berlin kommen werde. Von ärztlicher Seite sind dem¬
selben angelegentlich sorgsame Schonungsrücksichten empfohlen
worden . Da nun Fürst Bismarck keine Neigung zeigt , wegen
einer ihm angerathenen Luftveränderung seinen Aufenthalt in
Varzin abzukürzen , so dürfte sein Eintreffen in der Haupt¬
stadt erst nach Ablauf mehrerer Wochen zu erwarten stehen.

O Aus Kurhesjen, 20 . Okt . Am vergangenen Sonntag
beabsichtigte der abgesctzte Pfarrer Vilmar aus Melsungen
in dem renitenten Dorfe Dreihausen zu predigen , wurde
jedoch polizeilich verhindert . Auch der Versuch desselben, eine
„Ansprache " an die Versammelten zu halten , wurde nicht
gestattet , und so mußte denn der „Papst der Renitenten"
unter einem wirkungslosen Protest den Ort wieder verlassen .
— In Fulda ist heute die Schließung des Klosters und
der Kirche am Frauenberg durch den staatlichen Kommissar
vollzogen warden . . In der Diözese wurden wiederum zwei
Pfarrer ihres Amtes als Lokal-Schulinspcktoren enthoben .

-p Trier , 20 . Okt . In hiesiger Diözese wird an zwölf
Pfarrer der Staatsgehalt ausgezahlt , weil sie der Re¬
gierung eine genügende Erklärung abgegeben haben.

* Straßburg , 21 . Okt . Eine ungenannte Anzahl hie¬
siger Familienväter hat sich in einer Eingabe an das gegen¬
wärtig hier tagende Oberkonsistorium der Kirche Augsburgi -
scher Konfession gewendet , damit dasselbe in Sachen des
„ protestantischen Gymnasiums " dahier höheren
Ortes Schritte thuc . Nach Ansicht der Petenten steht diese
im 16 . Jahrhundert gegründete Anstalt in Gefahr, durch
deren allmälige Umbildung aus einer französischen in eine
deutsche Anstalt ihren ursprünglichen (d . h . doch ursprünglich
deutschen) Charakter zu verlieren . Unter den erhobenm
Klagen steht die gegen die jetzige „allgemeine Unterrichts¬
methode " obenan, ohne daß dieses Bedenken in der Bitt¬
schrift näher begründet wäre. Ein anderer Tadel betrifft
die Einrichtung, derzufolge der früher in französischer Sprache
gelehrte Mathematikunterricht jetzt in deutscher Sprache er-
theilt wird ; dann die Berufung deutscher Lehrer, die Ver¬
wandlung des in Frankreich üblichen vollen Frei - Tags für
die Schüler (Donnerstag ) in zwei halbe Frei - Tage nach deut¬
scher Schulsitte ; die Einführung deutscher Lehrbücher u. s. w .
Nach dem Jdeengange der Bittsteller würde das „protestan¬
tische Gymnasium " im Sinne seines Stifters , des berühm¬
ten deutschen Gelehrten und Schulmannes Joh . Sturm
(P 1589 ) , seinem ursprünglichen Charakter am besten ent¬
sprechen, wenn es weder eine französische noch eine deutsche,
sondern eine rein „ elsässtsche " Schule wäre. Die pädagogi¬
sche Unhaltbarkcit dieses Standpunktes wird keines Nach¬
weises bedürfen . Es ist abzuwarten, ob und in welcher
Weise das Obcrkonsistorium auf die Anträge der Petenten
eingehen wird, deren Sprache jedoch als eine sehr gemäßigte
zu rühmen ist.

Metz , 21 . Okt . Der Moselkanal , der zunächst auf
der Strecke Nancy -Metz in Angriff genommen war, ist,
wenigstens auf deutschem Gebiet, schon seit längerer Zeit
fertig gestellt. Die Eröffnung hat jedoch seither vergebens
auf sich warten lassen . Der Grund davon liegt darin , daß
sich die Herstellung eines direkten Kanaltelegraphen, der
hauptsächlich die oft plötzlich eintretenden Hochfluthen der
Mosel anzuzeigen hat, als unumgänglich nothwendig erwies
und deßhalb längere Verhandlungen mit der französischen
Regierung angeknüpft werden mußten . Dieselben sind nun
so weit gediehen , daß die Füllung des Kanals in nächster
Zeit erfolgen kann . Hoffentlich läßt auch die wirkliche Be¬
triebseröffnung desselben nicht mehr lange auf sich warten.
— Die Prämien , welche bei der im September 1876 in
hiesiger Stadt abzuhaltenden landwirthschaftlichen Aus¬
stellung zur Vertheilung kommen werden , sind kürzlich end-
giltig festgestellt worden . Die Gesammtsumme der ausge¬
worfenen Preise, die sich auf Vieh, Produkte , Maschinen,
Instrumente und landwirthschaftliche Arbeitm erstrecke » , be¬
läuft sich auf 42,390 Fr . Auch für die übrigen Kosten
der Ausstellung sind bereits die erforderlichen Mittel be¬
schafft.

München, 21 . Okt. (Allg . Ztg .) Zur Geschichte der lebte»
Tage erfahren wir nachträglich , daß

'
, nachdem das En »

lassungsgesuch der Minister und die Bitte des Kamm«-
'

direktoriums um Gewlihrung einer Audienz zur Neben
"'

chung der Adresse nach dem Linderhof gelangt war
Majestät die allerhöchste Entscheidung sofort traf, dieselbe dm!
Kabinetschef mittheilte und diesen behufs geschäftlicher B/
Handlung der Sache am 19 . d . zum Vortrag nach dern R»
derhof beschick,. — Wegen des Vorgehens des Hrn. Bi
schoss von Würzburg gegen Hrn . Domkapitular Hvg

'

weil dieser bei den Landtags- Wahlen in liberalem
wählte/hat der Gemaßrcgclte bekanntlich Beschwerde an das
Staatsministerium erhoben ; wie wir nun vernehmen , ist di,
Bescheidung auf diese Beschwerde so weit festgcstcllt, da«
in kürzester Zeit erlassen werden kann. — Die allerhöchst,
Entschließung Seiner Majestät , durch welche dem Gesaumtt-
ministerium das königliche Vertrauen bekundet wird
ist in Plakatform in 8600 Exemplaren vervielfältigt worden
und wird gemäß dem königlichen Willen in allen Städten
Bayerns zur Verbreitung gelangen.

O Aus dem Großhcrzogthuu » Hessen , 21 . Okt. Der
„ Verein zur Unterstützung der katholischen Re¬
formbewegung " in Mainz , von dessen Existenz man
wohl schon seit längerer Zeit wußte, dessen Wirksamkeit ab«
seither eine geheime war , tritt jetzt zum ersten Mole wjt
einem Aufruf an die Oeffentlichkeit , in welchem die Bewohner
und insbesondere die katholischen Gesinnungsgenossen von
.Stadt und Land ermahnt werden , durch Anschluß an den
Verein „ einen kräftigen Mittelpunkt schaffen zu helfen , voll
welchem aus mit dem nöthigen Nachdruck die Rechte und
Interessen desjenigen TheileS der katholischen Bevölkerung
vertreten werden sollen , welcher mit Rom und seinen neuesten
Bestrebungen sich unmöglich einig fühlt. " Unterzeichnet ist
der Mahnruf von 0c . Denn und 0, . A . Strnve . — Der
vielgenannte neukatholische Pfarrer Stumpf in Offenbrlh
hat neulich wieder die Unverfrorenheit gehabt, einem braven
katholischen Handwcrksmann blos deßhalb sie Begleitung zur
letzten Ruhestätte zu verweigern, weil sichv dieser vor etwa
einem Jahr in Frankfurt lediglich hatte civiliter trauen
lassen , und eine Civilche von seinem Standpunkte aus einer
„wilden Ehe" gleich zu achten sei. Der protestantische Dekan
Bonhard besorgte dann den Liebesdienst .

Oefterreichische Monarchie .
^ Wien , 21 . Okt . Die Pforte dürfte über die Stel¬

lung , welche Oesterreich gegenüber ihren neuesten Finanz-
maßregeln einnimmt, vollständig beruhigt und wahrschein¬
licher Weise auch schon von anderer Seite in derselben Weise
verständigt sein , verständigt aber auch dahin , daß Oesterreich kei¬
nen Beruf und noch weniger die Pflicht habe , sich in die
Auseinandersetzungen eines dritten Staates mit seinen Gläu¬
bigern einzumischen oder' sie zu kontroliren , daß es jedoch im
eigensten Interesse der Pforte und ihres Kredits liegen dürfic ,
so schonend und rücksichtsvoll als möglich vorzugehen und
für das , was sie zu leisten sich im Stande fühle , gleichzeitig
diejenigen Garantien zu bieten , die die Umstände irgend als
zulässig erscheinen lassen könnten . Nebenbei soll darauf hin¬
gedeutet sein , daß speziell die Frage der „ Türkenloose " einer
besonderen Regelung bedürfen und daß die coulante Regelung
gerade dieser Frage uns besonders werthvoll erscheinen möchte .

Serbien
Aus Belgrad schreibt man der „ Pol . Korr . " : Die fürst¬

lichen Vermählungsfeierlichkeitenhaben anscheinend die Poli¬
tik in den Hintergrund gedrängt. In Wirklichkeit geht es
aber hinter den Coulissen äußerst lebhaft her. Alle Anzei¬
chen deuten darauf hin , daß die fremde Diplomatie sich sehr
lebhaft mit der Frage beschäftigt , wie der 8tsw > guo snk
in Serbien wiederherzustellen sei. Noch immer sind 22,000
Mann serbischer Truppen und Milizen an der bosnischen
Grenze ausgestellt . Die gegenwärtige serbische Regierung,
welche doch ihren aufrichtigen Friedensabsichten ihre Existenz
verdankt, nimmt noch immer Anstand, durch Abberufung der
an der Grenze entfalteten Militärmacht und durch ihre Ent¬
lassung den sehnlichst erwünschten normalen Stand der Dinge,
wie er vor Ausbruch der Insurrektion in der Herzegewiva
war , herbeizuführen . Die Pforte macht nicht nur keine
Miene , ihr Observationskorps bei Nisch zurückzuziehen, son¬
dern verstärkt im Gegentheile dasselbe beinahe täglich durch
sehr beträchtliche Nachschübe. Jetzt ist die dort konzentrirte
türkische Truppenmacht gut um ein Drittel stärker , als die
aufgebotenen serbischen Streitkräfte. Serbien glaubt unter
solchen Verhältnissen nicht ohne großes Risiko den Aitfang
mit der Zurückziehung seiner Truppen machen zu können.

Andererseits besorgt es, daß aus der Verlängerung der be¬

züglichen Situation leicht Verwicklungen hervorgehen könn¬
ten. Man vertrat nun auf die Dazwischenkunft der Groß¬
mächte, welchen es doch nicht schwer fallen könne, die Pforte
als den stärkere» und mehr gerüsteten Theil zu einem ersten
Schritte zu vermögen , welcher der gegenseitigen militärischen
Beobachtung und Bedrohung ein Ende machen wurd -

Schließen sich die Großmächte dieser Anschauung an un«

üben in ihrem Sinne den entsprechenden Einfluß aus v:

Pforte , fo wird sich serbischer Seits Alles sofort glatt ao-

wickeln. Ma « glaubt denn auch hier , daß die DiploMr >
die doch durch ihren konstanten Druck aus Serbien dem M -

den so große Dienste geleistet hat , nun auch billiger >tv >
die Pforte zu Konzessionen an das europäische Friedens
tereffe zu bestimmen wissen werde.

Italien .
* Maila »d , 20 . Okt . Von all den Festlichkeiten , dar»

Glanz und Geräusch die Stadt erfüllt, hat die große N
über die italienischen Truppen das Interesse der
am meisten erregt . Man hat sich hier noch aus der

reichischen Zeit Blick und Verständniß für militärische
spiele, für Haltung und Bewegung der Truppen vem»

^
und war sehr gespannt, wie die Soldaten der
nischen Armee vor den Augen des Kaisers bestehen w



genug sind die Elitctruppen, die hier zusammenge-
.^ wurden, so daß sie in dieser Beziehung den Vergleich

deutschen Heere nicht zu scheuen brauchten. Ob
SÜ geübte, prüfende Blick des Kaisers und des Grafen
^

°
^ den Evolutionen der Truppen die Sicherheit und

der Manöver des deutschen Heeres nicht vermissen
das mußte die Parade zeigen . Und sie ist glänzend

ftühester Stunde schon strömte gestern die Bevölkerung
? ven Excrzirplatz im Nordwesten der Stadt , an welchem

Ä das Castell, das Amphitheater und der Friedensbogen
Das Wetter war

'
schön , nicht zu heiß, ganz zurE .

'
geeignet. Die Truppen nahmen die angewiesenen

AAngrn ein , in Mitte des Carrö's hielt der König mit
^ Königl . Prinzen . Als um 10 ^ , Uhr der Kaiser mit

glänzenden Suite unter dem brausenden Jubelrus der
erschien , sprengte ihm Victor Emanuel zur Be-

entgegen. Das Programm der Truppenschau war
^ bekömmliche , Aufstellung, Frontritt , Vorbeimarsch , und
^ e glänzend durchgeführt. Der Kaiser drückte dem König

Herholl seine vollste Befriedigung über das Aussehen der
Mnischaften und die musterhafte Haltung aus. Man er¬
btet daß der König dieses Urtheil durch Armeebefehl zur
Müüiß der Truppen bringen wird. Nach der Parade kehr -

die Monarchen gemeinschaftlich in den königl . Pallast zu -
Die stattliche Erscheinung unseres greisen Kaisers ge-

die volle Bewunderung der Italiener. bvll' uamu !
M für ein schöner Mann ist er ! " hörte man es aus den
Et » Bolkshaufen erschallen.

Mch der Rückkehr in's Schloß fand großes Galadiner
Wt , bei welchem König Victor Emanuel folgenden Toast

gz winke auf da? Wohl Sr . Majestät des Deutschen Kaisers,
Mies lieben Bruders , meine? theuren Gastes und Freundes ; auf
B Sohl Jh ' er Majestät der Kaiserin und der gesammten kaiserlichen
Md königlichen Familie von Preußen ! Gestatten mir Eure Majestät
dn diesem glücklichen Anlasse der Dolmetsch der Wünsche zu sein,
Alche die Italiener im Vereine mit mir für das Glück Eurer Maje -
Pd, das Gedeihen Deutschlands und die beständige Freundschaft der
tzjd

'
en Nationen hegen .

Kaiser Wilhelm erwiderte hierauf :
Ich danke Eurer Majestät für die gnädigen Worte , welche Sie an

M gerichtet . Ich bin sehr glücklich darüber , daß es mir endlich ge-
PLNt war , den liebenswürdigen Besuch , welchen mir Euer Majestät
wr zwei Jahren abstattete, zu erwidern , wie dies seit langer Zeit
weine Absicht war . Ich bin tief gerührt von dem Empfange , welchen
ich von Seite Eurer Majestät und in diesem schönen Lande gesunden.
Ich weiß, daß die Sympathien zwischen Deutschland und Italien und
dieperiönlichenFrenndschaflsbeziehungen , dies« glücklicherweise zwischen
uns bestehen, eine bleibende Bürgschaft des europäischen Friedens
bilden werden. Ich gebe mich gerne der Hoffnung hin, daß diese Be¬
ziehungen sich immer gleich bleiben werden , und mit diesem Wunsche
trinke ich ans das Wohl Eurer Majestät !

Heute begab sich der Kaiser in Begleitung des Königs
und der Prinzen und Prinzejsinen des kgl. Hauses nach
Nvnza , wo ein Dejeuner eingenommen wurde . Die beab-
Mzte Jagd wurde durch die Ungunst der Witterung ver¬
hielt. Abends kehrten die hohen Herrschaften wieder nach
Mailand zurück .

Bezüglich der Festlichkeiten
'

bei der Ankunft des Kaisers
hckn wir noch nachzutragen , daß die deutsche Kolonie das
saMge Ereigniß durch ein Bankett beging , wie denn der
Tvllfche die löbliche Gewohnheit hat , seiner Freude beim
Lange des Bechers Ausdruck zu verleihen . Während dieses
Banketts wurde dem Deutschen Kronprinzen ein Glück-
vmschtelegramm zu seinem Geburtstage übersendet. Zu-
Bh wurde auch dem Reichskanzler telegraphisch der Aus-
t»k des Bedauerns übermittelt , daß die deutsche Ko«
Kaie nicht auch ihn bei dieser Gelegenheit in den Mauern
Munds begrüßen könne, verbunden mit dem Wunsche bal-
chw und völliger Wiederherstellung . Von dem Fürsten
LÄmrck lief hierauf ein Telegramm ein , in welchem der-
Ae seinem Bedauern Ausdruck gibt , daß sein Gesundheits-
Aand ihm n.cht gestattet habe , feinem lange gehegten«linsche, den Kaiser nach Italien zu begleiten , nachzukommen .

Frankreich.
Varis, 20. Okt . (R. Z .) In den hiesigen bonapart i-

MHt n Kreisen trägt man sich seit einigen Tagen wie-
Amit Gedanken an einen Handstreich , durch welchen der
Wiche Prinz wieder auf den Thron gebracht werben soll ,
^e Bvnapartistm bilden sich ein , die nöthigen Elemente ge«Mnen zu haben, um den Erfolg ihres Planes für gesichert

Zu dürfen, wobei sie insbesondere auf die Hilfeleistung
^ Pariser Polizisten zu rechnen scheinen. Dies erklärt

veßhalb das bonapartistische „Pays " heute zur Unter-
^ ug aller Polizeidiener auffordert , welche vom Polizei -

aus politischen Gründen , d . h. wegen ihrer impe -
Aßchen Umtriebe abgesetzt worden . Laut „Constitutionnel "
fs>

^
7 P ^ nz Napoleon dem kaiserlichen Prinzen unterwer -

und dcßhalb ein Schreiben an denselben gerichtet .
4- Eere Prinz muß also auch wohl glauben , daß des

Aktien gut stehen. .
^ Griechenland

« ^ Athen , 20. Okt. Dem Prinzen von Wales zr
^ glänzende Festlichkeiten veranstaltet worden

-^chmittag 5 Uhr hat der Prinz vom Piräus aus
derselbe von dem König und der Königen begleite

t» , ^me Reise fortgesetzt — Morgen findet die Wah
der Abgeordnetenkammer statt.

.
' - - - - ruhe .

Badische Chronik

" «rin der U
Nach Mttheilungen auS Berlin hat22. Okt.

in Rücksicht auf den bevorstehenden Zusam -
evHg,

eichztags unterm 18. d . M . eine Bekanntmachung
>»a? sicher Lie Benachrichtigung über Ort und Zeit der

in dem Bureau des Reichstags , Leipziger Straße

Nr . 4, am 26 . Oktober in den Stunden von 9 Uhr Morgens bi»
8 Uhr Abends un . chmi 27. Oktober Vormittags von 8 Uhr ab offen
liegen wird. Ebendaselbst werden auch die Legitimationskarten für die
Eröffnungssitzung ausgegeben und alle sonst erforderlichen Mitkhei-
lungen in Bezug auf dieselbe gemacht werden.

* Karlsruhe , 22 . Okt. Die Wahl eines Abgeordneten für
den Landbezirk Karlsruhe findet am 3. November statt.

* Pforzheim , 21 . Okt. Wie im verflossenen Winter wird auch
Heuer wieder der hiesige Protestantenverein 8 bis 9 lehrreiche
und unterhaltende Vorträge veranstalten, und wird Hr . Rektor Bauer
am nächsten Sonntag im Postsaale die Reihe derselben eröffnen , in¬
dem er die Stellung , Ziele und Gegner der ProtestantcnvereinS einer
Besprechung unterziehen wird.

Ht Mannheim , 21. Okt. Die Krisis im Liegenschaft S-
besitzc dauert hier in besorgnißerregender Weise fort. So sind
allein in der gestrigen Nummer des AmtS-Berkündignngsblattes vier
neue Zwangsversteigerungen ausgeschrieben, darunter zwei Anwesen
in der Stadt im Anschläge von 149,000 M . , eines im neuen Stadt -
theil im Werth von 68,000 M . und eines an den Schwetzinger-Gärten
im Werthe von 57,000 Mark . Ein Ende der Kalamität ist noch nicht
abzusehen, die Unternehmer haben « it zu theurem Geld und unter
zu hohen Preisen gebaut und das Schlimmste ist, daß jeder einzelne
Kall eine Anzahl Bauhandwerker in starke Mitleidenschaft zieht. —
Zum Handelsregister ist eine „ Aktiengesellschaft zur Ein -
tracht " ans Grund eines Gesellschastsvertrags vom l3 . April d. I .
eingetragen worden, welche mit einem Aktienkapitale von 7500 Mark
sin Aktien ans Namen van je 150 Mark) den Zweck hat , Handwerkernin einem Mieth- oder kaufweise zu erwerbenden G e s e l l s ch a fls -
Hause gegen billige Entschädigung Gelegenheit zu geben , sich technisch
weiter zu bilden und die Erholungsstunden in anständiger , geselliger
Unterhaltung zuzubringen ; Ausdehnung auf Kost und Wohnung ist
Vorbehalten. Da sich unter den Vorstandsmitgliedern ein hiesiger
Kaplan befindet , handelt cs sich offenbar um ein katholisches Gesellen-
haus nach Freiburger Muster . Als weltliche Vorstandsmitglieder sind
Bierbrauer Abel und Maurermeister Müller eingetragen . — Zur Wah!
eines Vertreters der Ausmärker im Bürgerausschuffe hat sich kein
Wahlberechtigter eingestellt und beruht deßhalb bis auf weiteres An¬
rufen diese Angelegenheit, der eS freilich dahier bei dem verhältniß -
mäßig geringen Steuerkapital der Ausmärker an Interesse gebricht.

1k Freiburg , 21. Okt. Die Weinlese ist bei uns so
ziemlich zu Ende. Allenthalben hört man nur die Zufriedenheit der
Rebenbefitzer über daS Ergebniß äußern ^ sowohl was die Qualität
als insbesondere was die Quantität des Herbsterträgnisses betrifft,
wurden die noch vor wenigen Wochen gehegten Erwartungen weit
übertroffen. In Folge dessen sind freilich auch die Preise des WeineS
bedeutend niedriger, als man seiner Zeit erwarten mochte ; für 17 bis
18 fl. Per Ohm bekommt man in unserer nächsten Nähe schon ganz
annehmbaren Wein. Der Verkehr in neuem Weine ist in unserer
Gegend ein recht lebhafter. Es ist dieses günstige Herbpergebniß un¬
fern kandwirthen wohl zu gönnen, nachdem der Ausfall der Getreide¬
ernte so viel zu wünschen übrig ließ. Auch die Kartoffeln haben durch
die nasse Witterung während der Sommermonate sehr Noth gelitten
und ist deren Ernte nach Qualität und Quantität keine günstige.
Insbesondere die Qualität derselben ist so ausgefallen , daß in unserer
nächsten Umgegend kaum genießbare Kartoffeln gefunden werden, weß-
halb die Wintervorräthe von weiterer Entfernung (aus dem Unter¬
bände ) bezogen werden. Von diesen sog. Unterländer Kartoffeln wird
hier der Zentner zu 3 Mark und darüber verkauft.

Vermischte Nachrichten.
— Straßburg , 21 . Okt. Scherzhafte Anschläge an den hiesigen

Straßenecken gebe« kund , daß der „ KarncvalSverein " auch in
diesem Winter wieder seine Thä -igkeit entwickeln und seine vorbereiten¬
den Sitzungen in Bälde beginnen wird . — Die Weinpreise aus
hiesigem Markt zeigen fortwährend eine etwa» steigende Tendenz .

— Leipzi ^ , 18. Okt. DaS „ Leipz. Tagbl ." berichtet : Unter den
Abgebrannten des Hotels „ Kaiserhof " in Berlin hat sich auch der
Präsident des Reichs- Oberhandelsgerichts, Wirklicher Geheimrath I )r .
Pape befunden. Der Genannte , unter dessen Leitung die Ausarbei¬
tung des neuen bürgerlichen Gesetzbuches für das Deutsche Reich statt-
stndet, hatte auf längere Zeit in dem gedachten Hotel Quartier ge¬
nommen . Das Feuer griff so rasch um sich , daß er absolut nichts
von seinen Effekten zu retten vermochte . Leider sind vr . Pape aber
auch viele werthvolle schriftliche Arbeiten mit verbrannt und insbeson¬
dere solche, die sich auf das im Entstehen begriffene bürgerliche Gesetz¬
buch bezogen .

* Brest , 21 . Okt. Heute Morgen ist im hiesigen Arsenal ein
großes Feuer ausgebrochen; indeß ist man deffelben jetzt Herr ge¬
worden . Der verursachte Schaden wird auf eine Million Franken
geschätzt.

Nachschrift .
st Kaiserslautern , 22 . Okt . Die Blätter enthalten einen

Aufruf angesehener Bürger zu einer Volksversammlung
für heute Abend , um dem Gefühle der Freude und deS
Dankes über die königl. Entschließung in der Adreß - FrageAusdruck zu geben.

st Mailand , 22. Okt. Der gestrige Hofball verlief
äußerst glänzend. Der Kaiser und der König erschienen umlO '/i Uhr. Der Kaiser führte die Kronprinzessin . Der
Kronprinz trug preußische Husarenuniform. Der Magistratvon Berlin sprach im Namen der Bevölkerung der Haupt¬
stadt dem hiesigen Bürgermeister telegraphisch seinen Dank
für den glänzenden Empfang des Kaisers aus , als ein Zei¬
chen der beständigen Freundschaft beider Fürsten und Völker .Der Bürgermeister von Mailand antwortete telegraphisch ,der Empfang des Kaisers durch die Stadt sei der Ausdruck
der Bewunderung Italiens für Deutschland, der Gruß Ber¬
lins das Pfand steter Eintracht zwischen Italien und
Deutschland.

st Koustantiuopel , 22 . Okt. Nach einem Communiquödes Preßbüreau's sind die Gerüchte über Unruhen in Bul¬
garien vollständig unbegründet . „Levant Herald" dementirt
auf 's Entschiedenste das Gerücht von einer durch türkische
Truppen erfolgten Verletzung der serbischen Grenze.

st Athen , 21. Okt . Die Deputirtenkammer hat mit186 gegen 17 Stimmen Komunduros zu ihrem Präsidentmgewählt. Derselbe ist für morgen zum König beschickenund wird wahrscheinlich mit der Neubildung des Kabinets
beauftragt.

st London , 22 . Okt . „Reuter's Bureau" meldet aus
Belgrad vom 21. d. : Ungefähr 1200 Türken , darunter
einige reguläre Truppen, verletzten das serbische Gebietin der Nacht vom 18 . auf den 19 . Die serbischen Truppenschlugen die Türken « it Verlust von einigen Verwunde¬ten zurück. Die Regierung von Serbim befahl den Grenz¬kommandanten, jede Grenzverletzung energisch zurückzuweisen,ohne jedoch die Grenze zu überschreiten. Dieser Befehl wurde
gestern den Vertretern der auswärtigen Garantiemächtemit-
gctheilt.

st London, 22. Okt. Eine Depesche des englischen Ge¬
sandten in Peking , Hrn . Wade , vom 18. ds . meldet :Die chinesische Regierung wird eine Gesandtschaft nach Eng¬land schicken , welche ein Schreiben überbringt , worin die Er¬
mordung Margarys bedauert wird . Die Regierung wird
der englischen Untersuchungskommission freies Geleite bis andie Grenze und darüber hinaus gewähren . Ein Dekret der
Regierung vom 28 . Sept. weist das Ministerium des Aus¬
wärtigen an, mit den übrigen Departements über die Re¬
gelung des persönlichen Verkehrs der chinesischen Regierungmit den ausländischen Vertretern in Verhandlung zu treten.Die Regierung verlangt von den Zollamts - Vorstehern voll¬
ständige Berichte über die Zölle auf den Handel des Aus¬landes und sichert die Ernennung eines geeignetm Beamten
zum Zweck der Regelung der Handelsbeziehungen an der
birmanischen Grenze zu , welcher mit dem englischen Kom¬
missar verhandeln wird. Wade kehrt in 8 Tagen nachPeking zurück und entsendet zuvor den Großvenor nach
Uuennann .

Frankfurter Kurszettel
(Die fettgedruckten Kurse sind vom 22 . Okt., die übrigen vom 21 . Okt .)

Staatspaprere.
Preußen 4- ,2 °/oObIigationm
Baden 5N„ Obligationen 104-/,

" "
. 40,„ . 95-/,
„ ^ "/„ Oblig . v . 1842 —

Bayern B/ .M Obligationen —
,, 94 -/4

Württemberg 5 " /„ Obligat. 105-/,
.

^ 4 -/.. -/, . 101 -/,
„ „ —

Nassau 4°/, Obligationen 96-/,.
Gr . Heften 4 -/„ Obligation . 99
Oest . 3 "^ Ttlberrente

Zins 4^ °/o 65-/.
, 5 -/o Papierrente

Zins 4 -/, °/, 61 ' ,.

Luxem- 4»/,Obl . i.Fr . L2Skr . —
bürg 4°/„ ,. i .Thl.LIOSkr . 94 '/,Rußland S ^ Obügat .v . 1870

ül a 12 . 103-/.
. 5 »/, do . von 1871 100-/.
„ do. von 1872 98

Schweden 4 -/. ->:„ do . i . THIr . —
Schweizl - Pern .Sttsobl . 98 -1.N . -Amerika Bonds

188Lrv . 186S —
» <»0-0 dto I885r

von 1885
. 5»/, dto . 190Sr

v . 1864)3°/, Spanliche
Volle französ. Rente

99 -/,

M ' /,
17 -,.

Aktien n »d Prioritäten.
Badische « a»k 102 '/,
Franks . Bankveri« „ —
Deutsche VercinSbauk ?2'/s
Provinzialdiskouto -
Darmstadtcr Bauk 109 -/,
Ocsterr . Nationalbank 815
Württemberg . Veremsbank 114' /,
Ocsterr . Kredit Aktie » 174 -j,Mitt .deutschKreditbank —
Nlicinifchc Kreditbank —
Basler Bankverein 83-/,
Brüssrlcr Bauk —
Berliner Bankverein 72 -/,
Stuttgarter Bank —
Deutsche Ossfcktcnbank 104-/.
Ostr -deutsche Bank 75-/,4 -/, -/„ bayr . Ostb. 200 fl . 114 -/,
4 -/2 -/o vfälz .Maxbahn 500sl. 114
4«/g Hess. Ludwigsbahn 90 -/z
3 -/2 °/„ Oberhrss. Eisnb,350st. 71 -,.
50/g östr . Frg . LtaatLb . 2407z
Ao/„ „ Süd -Lombard. 93 -/,
50/0 , . Nortzwestb . -A . 122 -,.
5o/ „Elisab .Eif » b. n200fl. 146
5»/oRud. -Eisenb. 2. E . 200fl. 108 '/z
S °/aBhhm.Westb.-A. 200fl . 165 '/,
Sst,FrzH »s.« is»«bah* 136 -,2
SaÜAer 179 '/z

5->/oMSHr.S» mb.-Pr . i. S .
5"/oBöhni .Westb. -Pr . i. Gilb.
S«/»ElisabB .-Pr .i.S . I . Em.
5»/o dto. . 2 . Ein.
5-/, dto . steuerst, neue .5°/, do . (Neumarkt-Ried)
50/oDonau-Drau
5 "/°Frz. Jos. Prior.
5°/oKronpr,Rud.-Pr .v,67/68
50/oKronpr.Rud .-Pr . v .1869
50/oöstr .NrdWstb . P . l .S ,
So/, „ „ ttit . L.
Vorarlberger
50/oUngar.Ostb. -Prior . i .S .
5"/oUngar. Nordostb.-Prior .
SO/oUngar . -Galiz .
Ungar . Eis.-Anl.
5 °/oöstr .Süd -Lomb .-Pr .i .Fr .
A "/oöstr Siid -Lomb . -Pr .
50/,österr.Staatsb .-Pr .
3°/oöstcrr .Staatsb .-Pr .
3«/,Livorn.Pr ., int. 0, v » v ,5°/, Rheinische Hypotheken¬

bank -Pfandbriefe
4'/- °/o
S"/o Pacific Central
s-h, South Mffouri

58 -/.
80 ' /r
71-/,

80 '/.
66
66
57

63' /.
76 .65
79 '/,

46
97 '/,
63 ' /z

100 '/,
97 ' ,,
87 - ,2

47

Auleheusloose und Prämteuauleidcn
LAn -Mindener 100-Thaler -

Äose 107-/,
Bayr . 4<>/o Prämien -Anl . 120
Badische4°/„ dts . —

, 35 -fl . -Loose . . — .—
Braunschw . 20 -Thlr .-Loose 82 .—
Srohh . Hessische 50 - fl . -Loose —

, , 25 -fl .- „ —
AuSbach-Gunzenhaus . Loose 25 .20

Oestr.4°/,25yflLoose v-1854 —
, S «/,S00fl.- . v .1860 111-/«
. 1lXi-fl. -Loose v . 1864 301

Ungar. Staatsloose IM fl. 168 .40
Raab -GrazerlOVTHlr. -Loose 80
Schwedische lO -Thlr . -Loose 50 .10
Finnländer 10-Thlr .-Loose 40 .60
Meininger 7-fl .-Loose 21 .20
S°/, Otdmbmger40 -flM -L. 113

Wechselkurse, Gold und Silber.
Londou10Pfd.St . 4«/, 203 .10
Paris Ivo yres . 4«

,z 80.60
Wieu1«vfl .ostr.W.4-//,a 177 .30
Disconto . . . l.S . 6 °/,
PreustFriedrichsd'or Mk.
Prflolen . » « - » 16L0 —55

Holländ . 10 -fl.-St . Mk.
Ducatm . . . . .SV-FraueS -Tt. .
Engl. Sovereigns ,
Russische Imperial ,Dollars m Gold ,
Dollarcoupon ,

Tendenz : matt.

16.75- 80
SLZ—58

16.12 —IS
2«L0 —35
16.65 - 70
4.17- 20

Berliner Börse. 22 . Oktbr. Lreditaktien 351.— , StaatSbahn
432 .50 , Lombarden 171.—, DiSc. Lommandit 133.—. Tendenz: matt .

Wiener Börse. 22. Oktbr. Kreditaktien 204.75 , Lombarden
100 .75 , StaatSbahn — - , Anglobank 99.75 , N-polc-nSd'or 8.85 -/, .
Tendenz : fest .

Rew -Aork , 22. Oktbr . « old (Schlußkurs ) 116 -/,.
Weitere HandelSnachrichte» in der Beilage Seite Ik.

Verantwortlicher Redakteur:
Paul Sxetzschmar in Karlsruhe.



« ^ Todesanzeige.
L V. 877 . Konstanz .

Heute früh 7 Uhr ist G
unser lieber Gälte , Vater, »

jSchwiegervater u. Großvater ^
Enge » Fpach«« ,

>Mroßh.HlNlphoUamIjvrrw >ilttra. D. ,
'

im 77 . Lebensjahre nach kur¬
zem Krankenlager sanft im '
Herrn entschlafen , wovon wirk

j Freunde und Bekannte benach - Ä
^richtigen . >

Die Beerdigung findet Frei -
ltag den 22 . , Abends 4 Uhr,j

E das Opfer den 23 . Morgens ,
t9 Uhr , in der Augustiner- !
skirche statt .

Konstanz , den 21 . Okt. 1875 . !V
der trauernden ,

Hinterbliebenen:
Karl Fachon .
Ferd . v . Bömble ,

prakt . Arzt.

Im Namen

B .870 1 . So eben ist bei uns erschienen:

Wef ^NKte
Ler

neuerüandenen evangeli¬
schen Ge n rinde

in der

StMt
vom Jahre 1832 - 1875 .

Bon
Ad M . Hansen ,

Stadtpfarrer in Baden.

Mit ciimn öil-c der Lirche nach ihrcr
Volicudniiz .

Der Reinertrag ist f3r den evangelische»
KirchenbanfonÄ in Baden bestimmt .

Preis : 2 Mark.
Karlsruhe , Ende Oktober 1876.
»A . ÄSrLUn '

sche Hofbuchhdlg.
B .862 . 2. Karlsruhe .

HQUsEehreV .
Ein jnnqer Mann ouS der sranzüsischen

Schweiz , Philslog , wünscht in einer deut¬
schen Uv- iversitätsstadl unter billigen
Bedingungen eiue Stelle als Hauslehrer
oder zur häuslichen ^ orrdildung der eine
Schule besuchenden Kinder zu übernehmen
Auskunft vermittelt Legaliousrath Harbeck
in Karlsruhe ._ _ _

Weinbranche
erfahrener Manu gesetztere » Alters
(verheirarhet) der Baden und Württem¬
berg reaelWäßigbereist HabsuchtStellung
- . Reis -.- rLcrÄf

'LL
" ^

G -fl. Offerten sind unter Chiffre
^ der Anuoncen - Expebinon

von De « <»» - »- -- r . » es ich- in
in Baden einzusenoen.

V .875. 1 . W - ls , ch (Kinzigthal).

Mpothekevg Hilfe
gesucht - Ich suche zu sofortigem oder spä-
terem Ei tritt einen Gehilsen unter den
günstigsten Bedingungen .

O . Baue , Apotheker
B -86S.1

bisher Eisenbahuangestellker, wird ersucht,
seine Adresse an Hl. I) . Ltrrrssburg aufzu -
geven . Eine Belohnung Dem , der an-
gibt, wodin decs- lbe mit ül abe gezogen .
Adr . a > . , L»1 . « » , -
ib« »-A i . Elf , sud 12. 1). 0 8 32,X .

allsuoliv
> 1 fLxilspsis), Lrnst - noÄ blsxen-

krllmpks de-ositigt drioklieir
äurnll äis seit 1854 bervlltirts

AU7 uQtslsvtisoNs Lsssnn
klrtUMiMN likllili 8 . VV .

kostexpell. 19 . Lrrrossostr . kostl»-
xernll. _ B.718 . 2 .

V .808 . 1 . Baden - Baden .

^ Billards
^ ^ zwei gut erhaltene,

find zu verkaufen
im „ Bayer,Ära Hof " in BadcU- Bll - ell.

Brauerei - Verkam.
B .860 . Eine eingerichtete Brauerei in

der untern Pfalz , Größe des K .fseis 700
Liter , mir Schiff und Geschirr ist wegen
Au 'gabe des Geschäfts zu veHau'e« .

RabereS bei der Expedition dieses Bl .
Heidelberg .

WässmeitMM
für Gemeinden und Private weiden richtig
und genau nach Voranschlag ansgesührt von

Crv ilirrgerijerrr Krämer
in Heidr 'rb rg .

Bei nechwensiger Einsich,Snahme uud
Rachscitheilung billigste Berechnung . (71/X)

5'^ - Ber nsch-Märkische Eisenbahn
.e» . B.791 . 2 . Es sollen die für das Jahr 1876 erforder-

lichen Nutzhölzer , Bremsklötze und Hammerstiele
im Wege der öffentlichen Submission vergeben werden .

Termin hierzu ist auf
Donnerstag de« 4 . November Vormittags 1V Uhr ,

in unserem maschinentechnischen Büreau hier anberaumt, bis zu welchem
Zeitpunkte Offerten frei und versiegelt mit der Aufschrift:

Submission ans Lieferung von Nutzhölzer » rc.
eiligereicht sein müssen .

Später eingehende Offerten finden keine Berücksichtigung .
Bedingungen , welche der Lieferung zu Grunde gelegt werden , so¬

wie specielle Holz-Nachreisung liegen auf dem vorgedachten Büreau,
ferner in den Werkstätten -Büreaus zu Witten , Crefeld , Langenberg,
Siegen, Arnsberg und Cassel zur Einsicht offen und können solche auch
gegen Erstattung der Druckkosten sck 75 Psg . von genannten .Stellen
bezogen werden .

Elberfeld , den 10 . Oktober 1875 .
Königliche Eisenbahn -Direktion .

V .878 . 1 . Rast an .

Zu verkaufen.
Junge Bcrnh«rdi»erhll»de

schönster Race hat zu verkaufen
Bierbrauer Gang

in Rastatt .
^ B .865 . 2 . Rastatt .

j> Zu verkaufen
Im Gasthaus zum Anker

sind 4 große Weinfässer von
je 16 Obm Gehalt zu verkaufen.
E '̂

RWatt .

AttfteäOs zu Kur-
toffrl Einkäufen

hier werden entgegengenommen. Große
gedeck ' e Räumlichkeiten zur Verfügung .
Briefe unter Hk» . SAK an Herrn Ät «
«r« k/ M » F» y» (Gustao Fromme ) in

zn adresstren. (231/x )

V .874 . Obcreggenen^ Steigerungs -
Ankündigung.

Die Erben der s- Georg Fr . Stulz
Wittwe in Sehlingen lassen der Theilung
wegen di- in der Gemarkung Obereggenen
gelegenenLiegenschaften
Samstag den 6. November d. I :,

Nachmittags 1 Uhr ,
im Hirschwirthshanse dahier öffentlich ver¬
steigern, und zwar :

7 Viertel 6 Ruthen Acker in 6 Item ,
6 « 41 „ Wiesen in 4 „

, 49 „ Reben ,, 2 „
Die Bedingungen werden vor der Stei¬

gerung bekannt gemacht .
Obcregzenen, den 20 . Oktober 1875.

Das Bürgermeisteramt .
Räuber .

Konrad , Rathsch.
^

Vl677l ^ Nr7l035 .
Stadt Bühl .

Jagd Ver¬
pachtung .
Die Stadlgememde

Bühl läßt am
Samstag den 30. Oktober d . I . ,

Vormittag - 11 Uhr ,
auf dem Rathhause dahier die Ausübung
des Jagdrechts aus hiesiger Gemarkung

von etwa 13>0 Morgen Land uud
„ „ 1800 « Wald

auf weitere 6 Jahre in Pacht öffentlich ver¬
steigern.

Bühl , den 21. Oktober 1875.
Bürgermeisteramt .

K u ö r r.

_ Fraaß .

V.851. 2. AmlSgerichtHeidelberg. Ge¬
meinde Spcchbach .

Versteigerunĝ An¬
kündigung

_ Aus Antrag
der Betheilig-
ten und mit

obrrvor-

. mtgung wer¬
den die zur Verlaffeiochait de « fl Müller »
und Nenemudle- Besitzer - Iopann Georg
Barth von hier gchorrgen Liegenschaften ,
als :

Eine zweistöckige Mahlmühle mit
sog. k- nischiu , Werk , zwei Mahlgäu¬
gen , einem SchälgaNjf und einer
Schwingmühle , nebst Wohnungsein¬
richtung , eine besonders stehende
Scheuer mit Stall , besonder» siebende
Schweiuställe mit Ürberbau, Hoiraum
und 52,4 Rathen Koch- un » Ba « « -
garten vor d r Mühle , gelegen io der
Au , neben selbst ur.d Anfiößer, samwt
den um urd in ver Nähe der Mühle
in mehreren Parzellen gelegenen GL-
rerstücken , als : 4 Morgen 1 Viertel
57,S Ruth „ Äckrrseld und 89Ruthen
Wiesen aas hiesiger und 3 Morgen
1 Viertel 50,7 Ruthen Wiesen aus
Neidensteiiier Gemarkung, Gefamrnt-
schätzuugSpreiS . . . . 10,300 fi .

am
Montag den 8. November d. I, ,

Nachmittag » r/,2 Uhr ,
in der Wohnung de » Erblassers der Untheil-
barkeit wegen einer nochmaligen Versteige¬
rung ausgesetzt und endgiltig zogeschlageu ,
auch wenn das höchste Gebot den Schä -

yungsprei » nicht erreichen sollte,
Spechbach, den 18. Oktober 1875.

Da » Bürgermeisteramt ,
E d i n g e r.

_ _ vllt. Flach ».
^

BürgerUch ^ RWt ^ »flege ^
*

Lad»sg «vrrfSg » rgrn .
W .43S . Nr . 26,412 . Pforzheim ,

In Sachen
de» Steinschleifer» Georg Lott -
hammer in Pforzheim , Kl, ,

«egen
Zimmerma 'er I . Kaupp von
»a, z . Zt . flüchtig , Bell ,

Forderung betr. ,
wurde heute Klage dabin erhoben , daß Be¬
klagter , der bei dem Kläger vom 3 . Dezem¬
ber v . Js . an gegen ein- n jährlichen Mieth-
zin» von 330 fl. in Miethe gewohnt hat,
und sich am 10. April , ohne die Miethe zu
kündigen, von hier entfernt habe , ihm den
MielhzinS für die Zeit vom 3. Dezember
bi» 10. Mai mit L28 M . 69 Pf . schulde,
uud ist das Begehren der Klage aus Zah¬
lung dieler Summe gerichtet.

Zur Verhandlung über diese Klage wird
Tagfahrt aus

Samstag den 30 . Oktober ,
V o rm . 11 Uhr ,

anberanmt , wozu beide Theile zum Beweis
ihrer Behauptungen vorbereitet und mit den
ihnen zu Gebot stehenden Urkunden ver¬
sehen , und zwar der Beklagte bn Vermeiden
der RechtsnachtheilS , daß der thatsächliche
Juhalt der Klage für zugestanden angenom¬
men nud er mit seinen Einrede « auSge-
schloffen würde, zu erscheinen haben.

Zugleich wird dem Beklagten anfgegebeu,
bi» zur Tagfahrt einen hier wohnenden Ge¬
walthaber aufzuftellcu, widrigen» alle weite¬
ren Verfügungen und Erkenntnisse mit der
gleichen Wirkung , wie wenn sie ihm eröffnet
wären , an diesseitige GertchtStafel angeschla¬
gen würden.

Pforzheim , den 16 . Oktober 1875.
Großh . bad. Amtsgericht .

I . B n ß .
Trdrmwrtsrmgell .

W .371. 2 . Nr . 35,385 . Mannheim .
Die Wittwe de» verstorbenen Gottschall

, Abenheimcr von hier, Amanda, geborrie
Schestel , hat um Einweisung in Besitz

! urid Gewähr des Nachlasse » ihres Eheman-
- ueS gebeten.
> Etwaige Einwendungen hiegegeo sind
j innerhalb 6 Wochen
j dahier vorzubringen .
> Mannheim , den 12. Oktober 1875.
j Großh . b ad. Amtsgericht .
> s. B u o l.
f Beck.
- W .411,2 . Nr . 35,835 . Mannheim

DaS Gesuch der Wittwe de»
! Georg Bayer II . in Sand¬

hofen , Maria Magd . , geb.
Winkler , um Einweisung
in Besitz und Gewähr ihre»
Ehemannes betr.

Beschluß .
Maria Magdalena Bayer , geb . Wink¬

ler , von Sandhosen , Wittwe ' de » Georg
Bayer II . von da , hat um Einweisung in
Besitz und Gewähr de» Nachlassesihre» Ehe-
manneS gebeten .

Etwaige Einwendungen find
innerhalb 6 Wochen

dahier vorzubringen .
Mannheim , den 13. Oktober 1875 .

Großh . bad. Amtsgericht,
v . öuol -

Erdvoriadnugen .
U .857 . 2. GernSdach . Zu dem Nach¬

laß der Schmied Anton Fritsch Ehefrau ,
Viktoria , gedorne Hasenohr , in Weißen¬
bach , welche da« einzige Kind des Weber-
Sebastian Hasenohr und der Anna Maria
Dürrer von Odertsroth war , siud die
nächste » nach lebenden Verwandten väter¬
licher Seit », also die Gesebwister des Seba¬
stian Hasenohr von OberOrvlh , dann
von den Verwandten mütterlicher Seit » die
beiden Geschwister.'

Joseph Dürrer , geb. deu 26. Juli
1797 und

Friedrich Dörrer , geb . den 17 . Juli
180«,

Beide vou Weißenbach, kraft GIctze » als
Erben gerufen .

Da die nächsten noch lebenden Verwand-
te» de» väterlichen Stamme - «vd der Auf¬
enthalt der oben bezeichneten Verwandten
de» mütterlichen Stammes dahier nicht be¬
rankt sind , so werden dieselben zur Ver-
mögenSausnahme und zu den ErbtheilungS -
verhandluvgen mit dem Ansitzen hiemit
öffentlich voegeladen, daß wenn sie

t innerhalb drei Monaten sz
s nicht erscheinen, die Erbschaft lediglich Denen
! zugewiesen werden wird , welchen ste zukäme ,

wenn sie, dir Varzelad nen , zur Zeit des

EibanfallS nicht wehr am Leben gewesen
wären .

Gernsbach , deu 17. August 1875 .
Der Großh . Notar

W i e ß l e r .
W .293 . 2. Äavpelrodeck . Joseph

Schneider von Ob,rsa »bach , welcher on-
iangS der 1850iger Jahre nach Amerika aaS-
wanderte , daselbst sich mit einer Engländerin
oder Jrländrrin verehelicht haben und mit
Hinterlassung eines KiudeS gestorben sein
soll, ist zar Erbschaft seines am 6 . Januar
1875 verlebten Vater » Union Schneider
von ObcrsaSbach berufen. Er hielt sich nach
dem letzten schon längst gekommenen Briese
in Lincinati im Staate Ohio auf und wird
nun derselbe , beziehungsweisedessen Rechts-
Nachfolger zur VerwözenZausnahme uud za
den ErbiheilnugSverhandlungcn mir dem
Lnsügen öffentlich vorgeladen, daß, wenn sie

binnen 3 Monaten
nicht erscheinen , die Erbschaft denen zogt-
theiitwerdcn wild , wel - en sic znkäme , wenn
sie zur Zeit de » Erbanfall » nicht mehr am
Leben gewesen wären .

Kappelrodeck , den 8. Oktober 1875.
Heck marin , Natar .

Btrafrechtspfiegr .
UrtheilSdtrliMdruizrn .

W .425 .
' Nr . 21,849. Bruchsal .

I . U . S .
gegen

Philipp Hobecker von Oden-
heim ,

wegen unerlaubter Auswan¬
derung.

Wird ons die gepflogene Hauptverhand -
lunz zn Recht erkannt :

Reservist Philipp Hodecker von
Odenbeim wird für schuldig erkannt,' den ihm bis 18 . Juli 1873 bewillig¬
ten 2jährigrn Urlaub überschritten
und bis jetzt weder zurückgekehrt , noch
um Verlängerung deS Urlaub » oder
AuSwanderungSerlaubniß « achgesnchl
zu haben , und deßhalb zu einer
Geldstrafe von scchzrgMark
und zur Tragung der Kosten ver-
unheilt .

B . R . W.
Die » wird dem Flüchtigen ans diesem

Wege öffentlich bekannt gemacht .
Bruchsol, den 15 Oktober 1875.

Großh . bad . Amtsgericht,
vr . Schütt .

Bern ? . Bekanntmachungen
B . 857 . 1 .

heim .
Etten -

L Bierbrauerei-
Verkauf.

In Folge richterlicher Verfügung wer¬
den am
Donnerstag den 4 . Novbr . 1875,

Vormittag » 11 Uhr ,
die zur Gautmofse des Bierbrauer » ikaver
Schoderer in Herbolzheim gehörigen,
unten beschriebene » Liegenschaften im Rath .
Hause zu Herbolzheim öffentlich zversteigert,
wobei der Zuschlag erfolgt, wenn der Schä -
tzungSpreiS oder mehr geboten wird.

Der vom ZuschlagSlage an zu 5 Proz .
verzinsliche Kausichilling ist zu einem Fünf¬
tel baar und der Rest in 3 gleichen Martini¬
zielern 1876 , 1877 und 1878 zu bezahlen.

Beschreibung der Liegenschaften .

Ein Wohnhaus mit Oeko -
uomie - und Bierbrauerei¬
gebäude, 10 Ar 17 Meter Hos-
raum und dem dahinter gele¬
genen Garten , Hau » Nr . 145,
oben in der Stadt an der
Hauptstraße gelegen , voruen
die Hauptstraße , hinten die
Baumschule, landab Sebastian
Frie », landaus Theodor Mutz
und sie Sommerwirthschäsr
samwt Wirtschaftsgebäude u.
den dazu gehörigen Anlagen,
Keg -lbahn und Fftsenkeller,
84 Ruthen Hojraiche und 14
Ruthen Garten , neben Her¬
mann Huser und Auton
Schuttewitz Wittwe und 19,7
Ruthen Reben und 13 Ruthen
Rain oberhalb dem Felsen-
keller , neben Theodor Mutz u .
Hermann Huser , tax. . . . 17148 M .

12 Ar 51 Meier Wiesen im
kleinen Wehrte oder 139 Ru «
lhen neben der Eisenbahn uud
Ansstößer, tax. . . . . . 514 M .

zusammen 17,657 M .
2.

Unmittelbar nach Beendigung der Lie-
genlchastsversteigerung und nach erfolgtem
Zuschläge werden sodann in den Winh -
schasts - und Kelleiriinwlichkeiten selbst die
zum Ausschank und zur Brauerei gehörigen
nicht o .S liegen schaftliche Zugehörden zu be¬
trachtenden Fahrnisse , welche zu 3429 Mk.
veranschlagt find , gegen Baarzahluug »er¬
steigert. Die Kaufliebhaber werden mit
dem Bemerken zur Tagsahrt eiugeladen, daß
da- Fahrnißinventar im Rathhause zu Her-
bolzheim zur Einsicht offö» liegt und der
Maffepfleger, Haisenrichter Karl Hechin -
ger in Herbolzheim, za jeder weiteren
AuSkuustSertheiinng bereit ist.

Ettenheiw , den 19 . September 1875.
Der BollstreckungSbeomte :
Ernst LastorpH , Notar .

V .825. S. Nr . 6089 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats
Eisenbahnen -

Vergebung von Bauar¬
beiten.

Die verschiedenen Bauarbeiten zur Her¬
stellung eines Wohnhauses für 2 Bahnwär -

295 M . lg .«644 . '
1583 '

ter bei der Staiion Mühlburgerlb ». Z
werden höherer Anordnung oew-ik ^
Unternrhmer in Akkord gegeben

°
Die einzelnen Arbeiten siud

'
vkranl »wie folgt : " «

1 . Grabarb :« . .
2. Maurerarbeit . .
3 . Steinhouerarbeil .
4 . Zimmerarbeit . .
5 . Schreivrrarbeit .
6. Glaserarbeit . .
7 . Schlofserarbeit .
8 . Blechnerarbiit
9. Schieferdeckerarbeil

10 . Anstreicherarbeit .
zusammen zu

Zur Uebernahwe dieser Arbeite»
'
,« »»»

'
geuve Meister werden hiermit eiu -m ^
von dem auf meinem GeschästSzim ^ - lA-
liegenden Voranschläge , sowie vou
züglichen Zeichnustgen und Ueberuabw, ^
diugungeu Einsicht za nehmen und ihr-
sallfigen Lngeboie rortosrei , versiegest
mit entsprechenderAufschrift versehen
testen» bi» rum '

d.
testen» bi» zum

2 6 Mt, . ,
Vormittag » IS Uhr

ebendaselbst einzureichen.
'

Karlsruhe , den 15. Oktober 1875.
Der Großh . Bezuks - Bahningeniear

für den Bezirk KorlSruhe.
Möglich .

B708 . 3 . Karlsruhe .

Großh bad . Staats-
Eisenbahnen.

Lieferung von verschiede,
nen Materialien für ka-

Zahr 187 « .
Mit höherer Ermächtigung werde« «st

die Lieferung verschiedener Material»« i,
SubniissionSwcge vergeben, nämlich.

Putzmaterialieu ,
Bürsten , Besen und dergl. Maaren.

Seilerwaare «,
Gewebe von Wolle , Seide « . Lei« ».Lederwaare «,

Posameutirwaare « .
Liesernngslustige werden ansgesord« ,ihre Offerten swriftlich , versiegelt und mü

entsprechenderAufschrift versehen , bi»
Montag den 25 Oktober !. I .

Vormittags 10 Uhr ,
'

bei unS einzureichen, wo auch die Liest,
rnngSbedioguugeri , sowie genaue VerzeiH.
pisse der zu liefernden Gegenständeaas por¬
tofreie Anfragen abgeg,ben werden.

Für sämmtliche zu liefernd« Bege»stj«d«
sind Muster bei unserem Hauptmagaziahier
zur Einsicht anfgelegt-

Karlsruhe , den 8 . Oktober 1875.
Großh . Hauptverwaltung der Eisenbotz,

wagaziue
D c v r i e n t.

V .800. 2. Nr . 826 . W aldkirch . H - l, .
Versteigerung .) Au» Domänen»,l».
uugen versteigern wir looSwcise uud mit
halbjähriger unverzinslicher Borgsrist

Freitag den 29. d . M ,
Vormittag » 11 Uhr

in der Wirtschaft auf dem Mol-
tinSkapellenhos

an» den in der Nähe gelegenenAbtheilnngm:
1 tannenen Sägstawm , 559 Sterbuchenet,

178 Ster tanneneS Scheitholz , 260 Ster
buchenes und 52 Ster tauueneS Prligeitzh
jeweils in zwei Klaffen, sowie5 Loose uns»!-
bereiteles ReiSholz,

Samstag den 30. d. M. ,
Vormittags 11 Uhr

im Gasthaus zum Stern in Ober-
simonSwald

ans Distrikt Probstwald :
1 tannevrn Sägstamm sowie 6 Tier

buchenes und tanneneS Scheit - und Prügel -
Holz.

Nähere Aurkunft ertheilen : für die Söl¬
dlingen bei MarlinSkapell WaldhüterSir -
t erer daselbst , für den Probstwald Wold-
Hüter Sch nlti » in Gütenbach.

Waldkirck, reu 1b . Oktober 1876 .
Großh . BezirkSforstei-

Krut i na .
« .808. 2. Ille » au .

Offene Gehilsenstelle.
Die Stelle unseres Rechnungrgehüs«

soll durch einen im Rechnnugiwri -u erflh -
rmen Kaweralassipenten alsbald «estM
werden.

Lusttragcude wollen ihre Bewerbs»̂
Unter Anschluß ihrer Zeugnisse längstM
innerhalb 14 Tagen bei uns einreicheu.

AnsangSgehalt jährlich baar — 900R- —

nebst freier Station . . , „
Zugleich fügen wir bei , daß bei enVj

chenden Leistungen baldige Erhöhung d- w
Gcbalte» , sowie in der Folge dir
als Buchhalter eintreten kann .

Jllenan , den 15 . Oktober 1876.
Direition

der Großh . bad . Heil- und Pflege - Ae-p-m-

Roller . S arter . ^

V .843 2 Nr . 1691. « -- de n- D-

diesseitige Gehilfenkelle , mit einem
von 1028 M . 57 Pf -, soll sogleich °der -

A
stell» in einem Vierteljahr wieder
werden.

einem Vierteljahr

_ >er aus der Zahl der Kauzleq ^
l

scu , oder auch andere junge^
Leute

sich zur Uebernahwe der Sülle
glauben , wollen ihre Gesuche vn .kr ^
gen von Zeugnissen alrbald --mpr
reichen.

Baden , den 18. Okiober 1876.
Großh vereinigt? Stiftungen »« " »-

P e z o l d.

<Mit einer Beilage.)
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